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Allerdurchlauchtigſitr c.

Ure Majeſt werden durch die gluckliche Ankunfft des Gen. von der Catalo

niſchen Guarde bereits mit mehrern vernommen haben was nachdem Eu.
Maqeſt. von der Armee abaereiſet, ſich bey ſelbiger ferner begeben. Wir ha—
ben uns aus Mangel der Lebens-Mittel genothiget geſehen, naher an die

n Grentzen von Arragonien zu ruckenemit dem Vorhaben uns gar zwiſchen die beydenluſ—
l ſe den Taco und die Tauna, zuruck ju ziehen welches dann bis in. die Gegend von Cifu-
entes glucklich vollbracht worden; wiewol man von Seiten des Feindes ſich nicht wenig
1 bemuhete in unſere Arrier. Guarde einiufallen; wie danuauch alle die Communitaten
mvon Caſtilien die Waffen ergriffen ſo wol auf unſere Armee als auf die Bagage einzudrin
mgen. Bendes die ſpate Jahrszeit als auch den benothigten Unterhalt deſto beſſer vor die
Drouppen ju haben verurſachten, daß wir Colonen. weiß und mit abgetheileten Corps
marchiren muſten. Wie nun die Enzellander vermeyneten einigekebensMitteln undro
Vilion in dem Flecken Vigruegua anqutrefſen; ſo begaben ſelbige ſich dahin und machten
allda am 8 dieſes Still-knger. Jndem aber an eben demſelbigen Tage auch die gantze
feindlichermee an ſothanemOrte angelanget; ſo wurde ſelbiger von dieſen gleich berenet
uuund die Mauren beſchoſſen. Bevor ich annoch von ſolcher Begebenheit Nachricht erhal—
mten hatte ich ſchon denen ubrigen Trouppen Ordregegebanus mir zu ſtoſſen; maſſen es mir
gefahrlich ſchiene den Marſch ſo Colonnen-welt ferner zu continuiren; So bald ich

dieſe Zeitung bekam wurde mit beſagten Trouppen die aantze Nacht und den darauffol

langeten demnach da es begunte duneckel zu werden eine Meile von demfeleckVigruegua
anj/und gaben hievon ſo fort durch einige CanonSchuſſe denen Engellandern ein Zeichen.
Als wir darauf den 10. unt dem Orte beſſer nahertencgahen wir. daß der Feind bereits ſei

ne SchlachtOrdnung fformirete/ und wie ich mich dennoch nichtvn: ſchneſſen konte tin ſo
annſchnliches Corpo, als dieſes Engliſche /welches in 8. Eſquadronen und 8. Bataillonen

beſtunde ohne Hülffe zu laſſen; ſo fund ich mich ſelbiges zu retten genothiget ein Treffen zu
wwagen, wiewohl die feindliche Armeebevorab die Cavallerie, weit ſtarcker war als wie ich
fie geglaubet und man mir ſelbige beſchrieben hatte. Zu demwar uns auch dasErdreich

als eine Flache darin hochſt ſchadlich daß wir uns in einem ſo offenen Felde ſtellen muſten.
Irndeſſen wolte die Zeit nicht zulaſſen uns wieder zuruck zu ziehen und ſtellete ich demnach
denlincken Flugel an einenengon und hohlen Weg; den Rechten aber an einen Ort wo

man das freye Feld zur Seite hatte daher ich dann ſelbigen durch einige Infanterie decken
ließ und wurde die erſte und andere Linie der Infanterie durch die Cavallerie hinwieder
unterſtutzet. Jn diefer Ordnung nun/erwarteten wir den Angriff des Feindes welcher
dann uns kaum die Zeitließ auf jetzt beſagte Weiſe uns zu rangiren und wurde wahren
der dieſer kurtzen Friſt hefftig mit Stucken geſchoſſen welches dann von beyden Seiten
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Junnvin  egeüaeeenicht geringen Schehen verurſachete Der Feindthat ſeinen Anmjffin guter Ordnung
d

und mit grogein Eiffer ſo daß er auſ gewiſſe Ari unſernrechten Frgelimn die Enge trieb/
welcherjedoch ſich ſo aleich wieder erholete; da inzwifchen unten hucker Flugel gantzlich in
Unordnung gebracht und wir hiedurch zugleich in den Rucken anaefallen wurden. Allein
der General Major Contravert ruckte darauf ſo fort mit ſolcher Geſchrckligkeit und guter
Ordnung ſamt drey Portugeſiſchen Eſquadronen herver worzu in gleicher Zeit die z.
LBataillonen von der zwenyten Linie nemlich de Friteurs, Babillon und Beport ſtieſſen/
und triebe den hochmuthigen Feind mit ſolcher Tapfferkeit zuruck daß unſer lincker Flugel
dadurch Zeit gewanne ſich vollig herzuſtellen. Jndeſſen wurde des Feindes rechter undlincker Flugel dergeſtalt übern Hauffen geworffen/ daß er gezwungen ward/ ſich weiter als

—D *öe—II.—ääeDhAnzahl Fahnen und Standarten ſo daß von ihnen wenigſtens 6ooo. Manntodt auf dem
Platz geblieben. Die Unſerigen haben ſich nicht mit vielen Geſangenen beſchweren
wollen und dahero alles was ihnen begegnet ohne Unterſcheid niedergemacht ausgenom
men  den General Marquis Torcy, einige Brigadiers und andere Officiers, nebſt weni,

gen anderen Gemeinen.Der Feind hatte alle die Batalfons welche von der Action bey Saragoſta uberblie

ben/ untergeſtecket und aus denen ꝓu. welche ſie damahls nahmhafft machten nur 20. for-
miret wozu noch rr. andere Barailonis; ſo von Eſtremacdura kommen /geſtoſſen waren und
beſtunde demnach ihre Infanterje den Tag üts das Treffen geſchahe aus zr. Batallons.QAus denen7o. Eſcadrons welche mit bei yben der Bataile von Saragoſſa geweſen waren

44. gemacht und wenn innn dazu zahlete die zs. Eſtadrons, welche aus Eſtremadura an-
gelanget, ſo beſtunde die gantze Cayallerie aus 8o. ſcadrons. Die Unſrigen hingegen J
waren nur in allem 29. Eſcadron: ·uind 27. Bataillons ſtarck nemlich 4. Eſcadrons Kaye

ſerl. 2. Spaniſche Douelas, ro. Porlugeſiſche/6. Hollandiſche ö6. Pfaltziſche. und infan-
rerie 14. Kayſerliche5. Spanifche/ .Portugeſiſche 2. Engljſthe 2. Hollandiſche und 2.
Pfaltiſcht wellheawie minfurthellen kan im Monat Dec. und nach einer ſo ſchiveren Cam-
paßne, mehrentheils ſehr ſchwach waren. Hierbeyiſt noch zu beobachten daß gleich bey
dem erſten Anfall bie Cavallerie vom lincken Flugel nebſt einigen Batailons den Rucken.
kehreten ſo daß wann man es genau rechnet unſre gantze Macht aus nicht mehr als s.
Eſcodrons und ao, Bataillons beſtanden und alſo ein Mann gegen z.fechten muſſen.
Nichts deſtolveniger hut der groſſe GOit die Tapfferkeit der Offieiers und Soldaten ſol
chrr geſegnet und ihnen ſolche Standhafftigkeit und kluge Conduite verliehen daß ihreThaten recht was ubernaturliches geweſen. Abfonderlich aber haben ſich ſignalilirt

J

d' H ren GeneralkLieutenante undGeneralMajors Baron von Wezel, Grafd'Atta-
ie erlajo, D. Antonio de Villarcal. Gen. Majors Graf Keck, Hamilton und Pedrode AK J

mayda, welches die eintzige Generals geweſen ſo mit getroffen haben: Dieſe haben gar
ungereine Zeichen ihrer Tapfferkeit Verſtandes Geſchickligkeit und Standhafftigkeit u n
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ÊÊLn va rorrim AUnfang des Treffens etwas in Unordnung ge—tommen und damahls ſogleich die Herren Generals Belcaſtel, lianckenberg. Coppe
mund Santman verlohren. Das Treffen iſt ſo blutig geweſen daß verſchiedene mahl die
Eſcadrons und Bataillons gantz von einander gekommen und alſs von denen andern ab—
geſondert treffen muſſen; dergeſtalt daß ein jeder welcher deren eine commandirte ge—
naothiget war in verſchiedenen Begebenheiten die kunction eines Generals zu verrichten.
Ungeachtet deſſen haben ſſie aller Orten den Feind geſchlagen wo ſie ſelbigen nur auge—
griffen ſo daß ich mit Warheit ſagen kan daß mehr als sooo. der Feinde auf dem Platz
geblieben. Wahrender Zeit daß die Action angefangen welches unnz. llhr Nachmit—
tags war biß da ſie aufhorete/ nemlich inder Nacht ſahe man continuirlich einige Feinde
in der Flucht begriffen. Nachdem wir uns Meiſter von ihrer Artillerie gemacht kehre
wNten wir ihre eigene Canons gegen ſie und blieben den andern Tag an dem Ortſtehen da
wwiir ſelblge zu verfolgen aufgehoret. Als ich nachgehends durch die Uberlauffer und Ge—
faungenen benachrichtiget daß das Engliſche Corps eben den Morgen und,noch eine
GStunde ehe wir allda angekommen als Vigruegija ausgezogen und zu KriegsGefan

Wujeſt, abſtatten. kan und verharre

genen gemacht worden und dann unſer lincker Flugel ſo ſehr von unß entfernet worden
daß ich auch bis dato noch keine gewiſſeZeitung vön ihnen habe auſſer daß er ohne ſich
einen Augenblick aufzuhalten den Weg:nach Arragonien genommen;: wozu annoch
kam doß die ubrige Trouppen ohne Brod und LebensMittel in dieſer harten JahrsZeit
ſich befinden; So habe ich mich gemußiget geſehen/ denn, als Morgen mich nach denen
Grantzen von Arragonien zu ziehen. Unſere Bagage apelche in dem unſer rechter Fli
gel Noht.litte durch einige feindliche Eſcadronis angefallen worden iſt theils von dieſen
Eſcadrons, theils von denen Baurengeplundert. Auſſer allen dieſen Umſtandemund
Gzefahrlichkeiten iſt annsch zu bemercken/ daß alle bey die Artillerie beſtellte Knechte mit
dem Geſchirr davon geritten ſo daß näch dem ich kein Mittelgefunden, ſo wohl der Fein
deihre Canonen als die Unſrige fort zu bringen ich durch die Moth aezwungen mich enty
ſch lieſſen muſſen hin zu. ſeiden und. die Laffeten wit ach die MunitlonsKaſten zu
ver byennen. Dieſes iſt Allergnadigſter Herr warhaffte Kelafion, welche vorjetzd Euß

Eu. Majfeſt: Iu un
auut

j2 02 oallerunterthanigfter tren: gehorſamſter

Graf Grido von Stahrenberz.
Vigtnegua 10. Decemb. io
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